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Wie alles begann • Bis Ende des 19. Jahrhun-
derts flossen in Erlangen die Gewerbe- und
Hausabwässer einschließlich der Niederschlä-
ge noch durch oberirdische Rinnen in die
Flüsse Schwabach und Regnitz. Zahlreiche 
Fäkaliengruben gefährdeten das Grundwasser
und die Gesundheit der Bürger, so dass im
Jahr 1881 in der heutigen Wöhrstraße mit dem
Bau öffentlicher Abwasserkanäle begonnen
wurde. Allerdings erwies sich das in den fol-
genden Jahrzehnten Zug um Zug errichtete
Kanalnetz bald nicht mehr der Entwicklung
der Stadt und der Bevölkerung gewachsen. 
Erste Planungen aus den 30er Jahren zum
Ausbau des Kanalnetzes und zum Bau einer
Kläranlage konnten wegen des Zweiten Welt-
kriegs nicht umgesetzt werden. Bis Anfang der

50er Jahre gelangten nach wie vor Abwässer
ungeklärt in die Regnitz. Ab 1951 verbesserte
sich die Situation aufgrund kleinerer Behelfs-
kläranlagen in den einzelnen Stadtteilen 
etwas. Im Jahr 1957 wurde dann die Erlanger
Zentralkläranlage am heutigen Standort rea-
lisiert. In den 60er und 70er Jahren gelang 
es durch den Bau von neuen Kanälen nicht
nur, alle Erlanger Stadtteile sukzessiv an die
Kläranlage anzuschließen, auch zahlreiche
Umlandgemeinden entschieden sich dafür,
nach Erlangen zu entwässern. Bereits in den
Jahren 1963 bis 1978 war die erste Erweiterung
des Klärwerks erforderlich. Diese bestand 
aus dem Bau der zweiten biologischen Reini-
gungsstufe, eines weiteren Faulturms und
zweier Tropfkörper sowie der Schlamment-
wässerung. Weitere Maßnahmen und Erweite-
rungen folgten und dauern bis heute an: 
Zur Zeit wird das Klärwerk von einer mecha-
nisch-zweistufig-biologischen Anlage zu ei-
ner einstufig-biologischen Anlage umgebaut. 
Die Baumaßnahmen wurden im Herbst 2005
mit dem Abbruch der Tropfkörper begonnen.
Seit 2006 werden neue Nitrifikationsbecken
gebaut. Ab September 2007 wird das bestehen-
de Belebungsbecken für die Denitrifikation
umgebaut und die maschinen- und elektro-
technische Ausrüstung erneuert und ergänzt. 

Unsere Arbeit – praktizierter Umweltschutz
Entwässerungsbetrieb Erlangen

Gasspeicheranlage. 
Im Vordergrund der Niederdruck-
gasspeicher; im Hintergrund drei 
Mitteldruckgasspeicher (liegend)
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Abwasserreinigung heute • Die derzeitige
Ausbaugröße der Kläranlage Erlangen beträgt
270.000 Einwohnerwerte. Die Kläranlage ist
für einen Trockenwetterzufluss von 58.500 m3/d
und einen Mischwasserzufluss von 159.400 m3/d
ausgelegt. 

An die Qualität der aus dem Klärwerk in
die Regnitz eingeleiteten Abwässer werden auf-
grund der geographischen Lage am Nordrand
des Ballungsraums Nürnberg und wegen der
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NH4-N
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Jahr 2004 2005 2006

Grenzwert Zulauf Ablauf Zulauf Ablauf Zulauf Ablauf

30 mg /l 650 24 626 22 605 26

15 mg /l 278 2,5 264 2 252 2

5 mg /l 32,3 0,3 30,2 0,1 26,2 4,1

14,5 mg /l 32,7 10,8 30,6 12,3 31,8 13

1 mg /l 9,24 0,51 8,59 0,51 8,52 0,53

Zu- und Ablaufkonzentrationen in mg/l

abflussschwachen Gewässerfolge Regnitz-Main
strengere Anforderungen als nach der gel-
tenden Abwasserverordnung (AbwV) gestellt.

Die Tabelle zeigt für die überwachungs-
relevanten Schadparameter CSB (Chemischer
Sauerstoffbedarf), BSB5 (Biochemischer Sauer-
stoffbedarf), NH4-N (Ammoniumstickstoff), Nges

(Gesamtstickstoff) und Pges (Gesamtphosphor)
die für die Jahre 2004 bis 2006 für den Zu-
und Ablauf vorliegenden durchschnittlichen

Das Einzugsgebiet der Kläranla-
ge Erlangen umfasst heute das
gesamte Stadtgebiet Erlangen
mit Ausnahme des Ortsteils
Neuses. Angeschlossen sind zu-
dem die Gemeinden Uttenreuth,
Spardorf, Dormitz, Buckenhof,
Hetzles, Kleinsendelbach und
Teile von Eckental, Heroldsberg
und Neunkirchen am Brand 
(Abwasserverband Schwabach-
tal), die Gemeinde Großensee-
bach sowie Teile der Gemeinden
Weisendorf und Heßdorf (Ab-
wasserverband Seebachgrund)
und die Gemeinden Bubenreuth
und Möhrendorf sowie der Orts-
teil Rathsberg der Gemeinde
Marloffstein. 

π Einzugsgebiet Klärwerk Erlangen
π Zuleitungssammler der Stadt Erlangen 

und der angeschlossenen Gemeinden
π Stadtgrenze Erlangen
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In drei Gasmotoren werden durch die Verbren-
nung des Klärgases elektrischer Strom und
Wärme erzeugt. Die Anlage wurde zwischen
1992 und 1995 vollständig erneuert, wobei 
zudem zum Jahreswechsel 2005/06 eine Sanie-
rung der Speicheranlage für Klärgas erfolgte.

Die Kraft-Wärme-Kopplungsanlage bewirkt,
dass der Bedarf an elektrischer Energie we-
sentlich verringert wird. Bis 1999 konnten
zwischen 70% und 85% des elektrischen Ener-
giebedarfs im Klärwerk durch Eigenerzeu-
gung gedeckt werden. Dabei wurden die Gas-
motoren sowohl mit Klärgas als auch mit
Erdgas betrieben. Aufgrund der neuen gesetz-
lichen Regelungen (Förderung erneuerbarer
Energien, Liberalisierung des Strommarkts)
wurde ab 2000 die Betriebsweise der Gasmoto-
ren auf den reinen Klärgasbetrieb reduziert,
ausgenommen in Sondersituationen wie bei
Störungen oder Wartungsarbeiten an der Klär-
gas-Speicheranlage. Die Tabelle verdeutlicht,
dass der eigenerzeugte Anteil an elektrischer
Energie seitdem zwischen 50% und 60% liegt.

Zudem kann durch die Nutzung der Ab-
wärme aus dem Betrieb der Gasmotoren der
thermische Energiebedarf sowohl für die
Schlammerwärmung, um den Faulprozess
aufrechtzuerhalten, als auch für die Gebäude-
heizung vollständig gedeckt werden. Dies 
hat zur Folge, dass seit 2004 auf den Zukauf
von Heizöl verzichtet werden kann.  

Konzentrationswerte sowie den Wirkungsgrad
der Anlage. Für NH4-N und Nges sind die Werte
für den Überwachungszeitraum Mai 
bis Oktober berückichtigt.  

Für CSB, BSB5 und Pges kann durchgängig
ein sehr guter Abbau der Schmutzfracht er-
zielt werden. Auch für NH4-N ergibt sich für
die letzten beiden Jahre ein Wirkungsgrad von
über 99 %. Einzig beim Nges ist eine tenden-
zielle Verschlechterung zu erkennen, die aller-
dings auf die zur Zeit laufenden Umbaumaß-
nahmen (Abriss der Tropfkörper) zurückzu-
führen ist. Gleichwohl kann auch beim Nges

der gesetzlich vorgeschriebene Grenzwert ein-
gehalten werden. Insgesamt betrug die auf
der Kläranlage Erlangen zu behandelnde Ab-
wassermenge 18.856.000 m3/a im Jahr 2004,
17.692.000 m3/a im Jahr 2005 und 16.844.000
m3/a im Jahr 2006.

Energiebilanz • Um Ressourcen zu schonen,
wird auf der Kläranlage Erlangen ständig ver-
sucht, den Energiebedarf so niedrig wie mög-
lich zu halten, zusätzliche energiesparende
technische Einrichtungen wie z. B. Frequenz-
umrichter und Lastregler einzusetzen und auf
regenerative Energieträger zurückzugreifen.

So wird schon seit Inbetriebnahme des Klär-
werks im Jahr 1957 das bei der Klärschlamm-
verbrennung entstehende Faulgas zum Betrieb
einer Kraft-Wärme-Kopplungsanlage genutzt.

Zahnschwelle der 
Vorklärbeckenstufe, 
Baujahr 1957
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3429 3074 3833 4021 3937 4311

3486 3492 2564 2581 2493 3080
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Die Grundlage jeder Abwasserreinigung im
Klärwerk ist ein funktionstüchtiges Kanal-
netz mit verschiedenen erforderlichen Sonder-
bauten. Dazu gehören Regenüberlaufbecken,
Stauraumkanäle, Regenrückhaltebecken und
Pumpwerke. Bislang sind im Einzugsgebiet
der Kläranlage Erlangen 38 Entlastungsanla-
gen in die Regnitz und weitere oberirdische
Gewässer im Stadtgebiet im Betrieb. Bis 2010
ist laut wasserrechtlichem Bescheid die Er-
stellung zusätzlicher Messeinrichtungen und
Rückhaltebauten erforderlich. Das Ziel ist, 
sowohl aus wasserwirtschaftlichen als auch
aus Kostengründen, die Einleitung von Nie-
derschlägen in die Kanalisation zu vermeiden
und letzteres bereits bei der Planung von 
Baumaßnahmen zu berücksichtigen.

Nicht zuletzt wegen den seit 1992 konti-
nuierlich durchgeführten Kanalsanierungen
liegt der Fremdwasseranteil mit rund 12%
weit unter der gesetzlich vorgeschriebenen
Schwelle von 25%. Ende 2006 wiesen 39% des
Kanalnetzes keine Schäden auf. Ausschließ-
lich für 3,5% ergab sich ein kurzfristiger 
Sanierungsbedarf. 

Emissionen • Zur Beurteilung der Lärm-
immissionen durch das Klärwerk wurden im
März 2003 Messungen in der benachbarten
Wohnbebauung der Gemeinde Bubenreuth
durchgeführt. Laut Immissionsschutzbehörde
bestehen keine Beanstandungen. Im Rahmen
des Klärwerksumbaus ab 2006 werden Lärm-
minderungsmaßnahmen umgesetzt, damit
der derzeit unter dem zulässigen Lärmpegel
liegende Wert der Gesamtanlage auch wei-
terhin eingehalten werden kann. Um dies zu 
erreichen, werden alle neu hinzu kommen-
den Emittenten (Rührwerke, Gebläse, Pumpen,
Überfalleinrichtungen etc.) eingekapselt.

Abwasserkanäle • Das vom Entwässerungs-
betrieb Erlangen neben der Kläranlage Erlan-
gen ebenfalls betriebene Kanalnetz hat eine
Gesamtlänge von rund 381 km (Stand Ende
2006). Dabei handelt es sich vorwiegend um
ein Mischsystem. In der Sebaldussiedlung und
in tiefer gelegenen Teilen von Bruck ist ein
Trennsystem vorhanden. Die Baugebiete im
Entwicklungsgebiet Büchenbach-West werden
im modifizierten Mischsystem entwässert. 

Blick von der Faulstufe 
auf Vorreinigung, Zwischen-
klärung und die Verwal-
tungs- und Laborgebäude

Links: Die Belebungsanlage
wird ab September 2007 
in eine Denitrifikationsstufe
umgebaut.

Unten: Beim modifizierten
Mischsystem erfolgt die 
Regenwasserableitung ober-
flächig über Mulden und
Gräben

Entwicklung der Kanallänge und 
der Untersuchungen in km
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Ω 369 km 1999 Ω untersucht: 155 km

Ω 381 km2006 Ω untersucht: 369 km


